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Mit grosstropfigen Düsen lassen sich die Laufflächen  
in kurzer Zeit befeuchten. Bild: Michael Zähner

Ammoniak entsteht im Lauf-
stall für Milchvieh hauptsäch-
lich aus dem Harn auf den 

Laufflächen. Dieser Prozess beginnt 
unmittelbar nach dem Absetzen des 
Harns und verläuft sehr schnell. Um 
die Ammoniakbildung zu vermin-
dern, ist ein rasches Abfliessen des 
Harns wichtig. Dies wird mit dem 
Einbau eines Quergefälles von drei 
Prozent und einer Harnsammelrinne 
in Kombination mit häufigem Ent-
misten erreicht. Erste Ergebnisse von 
Agroscope zeigten für planbefestigte 
Laufflächen mit Quergefälle und 
Harnsammelrinne eine Minderung 
der Ammoniak-Emissionen von rund 
20 Prozent gegenüber der Referenz 
ohne Gefälle.

Trockene und saubere Laufflächen 
verbessern auch die Stallhygiene und 
die Klauengesundheit. In einer Erhe-
bung auf Milchviehbe-
trieben in Deutschland 
und Österreich gaben 
Landwirte diese Syner-
gieeffekte als Haupt-
gründe für den Einbau 
von planbefestigten 
Laufflächen mit Gefälle 
und Harnsammelrinne 
an. Das Abfliessen des 
Harns von der Laufflä-
che kann jedoch, insbe-
sondere bei warmer und 
windiger Witterung, das 
Bilden von Schmierschichten fördern, 
was zu vermehrtem Ausrutschen der 
Tiere führen kann.
In der vorliegenden Untersuchung 
wurde der Einfluss von Quergefälle 
und automatisiertem Einsatz des 
Entmistungsschiebers auf das Tier-
verhalten und die Bildung von 
Schmierschichten untersucht. Zudem 
wurde der Effekt einer gezielten Be-
feuchtung ermittelt.

Der Versuch
Die Untersuchung gliederte sich in 
zwei Teile. In einem ersten Teil im 
Stall 1 wurde das Tierverhalten der 
beiden Varianten «3 % Quergefälle» 
und «kein Quergefälle» mit den Un-
tervarianten «3x Entmisten pro Tag» 
und «12x Entmisten pro Tag» erho-
ben. Interessiert hat beim Tierverhal-
ten vor allem das Ausrutschen in ver-
schiedenen Situationen. In einem 
zweiten Teil im Stall 2 wurden bei 
Laufflächen mit drei Prozent Querge-
fälle das Tierverhalten und die Lauf-
flächenverschmutzung und Bildung 

von Schmierschichten dokumentiert. 
Dabei wurden die Varianten «mit Be-
feuchtung» und «ohne Befeuchtung» 

verglichen. Zur Befeuch-
tung der Laufflächen 
wurde ein handelsübli-
ches System mit Düsen 
im Abstand von zwei 
Meter verwendet (siehe 
Bild). Befeuchtet wurde 
einmal täglich rund zehn 
Minuten im leeren Stall, 
während die Kühe beim 
Melken waren. Nach ei-
ner kurzen Einwirkzeit 
startete die Schieberent-
mistung.

Gründe für das Ausrutschen
Unabhängig von Gefälle und Entmis-
tungshäufigkeit kam Ausrutschen auf 
den Laufflächen am meisten in Situ-
ationen mit Auseinandersetzungen 
wie Rangkämpfen und Verdrängen 
vor. Auch das Übersteigen des Ent-
mistungsschiebers oder das Auswei-
chen vor dem Schieber führte zu 
Ausrutschen. Das Ausrutschen konn-
te zudem beim Aufreiten während 
der Brunst und auch beim Gehen be-
obachten werden. Stürze gab es 
kaum. Der Vergleich zeigte den we-
sentlichen Einfluss des Stallsystems: 
Ausreichend dimensionierte Quer-
gänge (Stall 1), die Ausweich- und 
Rückzugsmöglichkeiten bieten, führ-
ten zu deutlich geringerem Ausrut-
schen als in Stall 2 mit schmaleren 
Quergängen. Unterschiede, wie oft 
die Tiere ausrutschten, waren auch 
zwischen den Jahreszeiten feststell-
bar. Im Sommer führten höhere Tem-
peraturen zu vermehrtem Ausrut-
schen. Im Stall 2 begünstigten lange, 

Um Ammoniak-Emissionen aus Milchviehlaufställen zu reduzieren, wird die Massnahme «Laufflächen mit  
drei Prozent Quergefälle und Harnsammelrinne» für einen raschen Harnabfluss empfohlen. Agroscope 
untersuchte, ob das Quergefälle einen Einfluss auf die Entstehung von Schmierschichten hat und ob diese 
durch das Befeuchten der Laufflächen reduziert werden.

Befeuchtung reduziert Schmierschichten
Laufställe

Mit dem  
Befeuchten 
der Lauf­

flächen lässt 
sich die  

Bildung von 
Schmier­
schichten  

vermindern.
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schmale Laufgänge mit Längslüftung 
das rasche Antrocknen des Kotes. In 
dieser Phase des Antrocknens wird 
die Lauffläche schneller rutschig.
Auch die Entmistungsfrequenz zeigte 
einen Einfluss auf das Ausrutschen. 
Unabhängig von Jahreszeit und 
Quergefälle war die Anzahl bei drei-
maligem Entmisten pro Tag im Ver-
gleich zu zwölfmaligem Entmisten 
tiefer. Durch die geringere Feuchtig-
keit bei häufigerem Entmisten ent-
steht schneller eine Schmierschicht. 
Das Quergefälle hatte zwar ebenfalls 
einen Einfluss auf die Häufigkeit des 
Ausrutschens, dieser war jedoch ge-
ringer als bei den anderen Faktoren. 
Insgesamt wird deutlich, dass das 
Ausrutschen durch verschiedene Ein-
flussfaktoren begünstigt wird und 
damit auch reduziert werden kann. 
Mit Blick auf die Klauengesundheit 
sind Ausrutschen und somit Schmier-
schichten möglichst zu vermeiden. 
Der Einbau von Laufflächen ohne 
Quergefälle und seltenes Entmisten 
stellt mit Blick auf Stallhygiene, 
Klauenverschmutzung und Ammoni-
ak-Emissionen keine Alternative dar.

Gezieltes Befeuchten reduziert 
Schmierschicht
Mit zehnminütigem Befeuchten der 
Laufflächen, einmal pro Tag, liess 
sich im Stall 2 die Ausrutschhäufig-
keit deutlich reduzieren. Dieses Er-
gebnis lässt sich sehr gut durch die 
Reduktion der Schmierschicht erklä-
ren. Lag bei der Variante «ohne Be-
feuchten» der Anteil der Lauffläche 
mit Schmierschicht bei 20 bis über 
30 Prozent, so sank dieser bei der 
Variante «mit Befeuchten» auf unter 
zehn Prozent. Die Art und Dauer der 
Befeuchtung lässt sich noch optimie-
ren, um damit die Wirkung weiter zu 
verbessern. Für das gezielte Befeuch-
ten der Laufflächen sind grosstropfi-
ge Düsen besser geeignet als fein-
tropfige «Nebeldüsen». Dabei ist 
wichtig, dass das Wasser an der Lauf-
fläche ankommt und nicht Tiere, Fut-
ter oder Einstreu nass werden. Wei-
ter sind die Positionierung und der 
Abstand der Düsen entscheidend, 
um die Laufflächen gleichmässig zu 
befeuchten. Verbesserungen könn-

ten eine erhöhte Häufigkeit (zweimal 
statt einmal pro Tag) sowie gleichzei-
tig eine verminderte Dauer (fünf 
statt zehn Minuten) der Befeuchtung 
bringen.

Wasserverbrauch gering
Der bei den Erhebungen ermittelte 
und hochgerechnete Wasserver-
brauch lag bei einmaligem Befeuch-
ten von zehn Minuten pro Tag bei 
rund 2,8 l pro Tier. Das ergibt bei 60 
Tieren und einer Vegetationszeit 
von 210 Tagen mit Befeuchten rund 
35 m3 Wasser pro Jahr oder in der 
warmen Jahreszeit rund 5 m3 Wasser 
pro Monat. Da das zusätzliche Was-
ser nur während der Vegetationszeit 
anfällt, scheint ein zusätzlicher Gül-
lelagerraum nicht notwendig zu 
sein. Die Verantwortung im Vollzug 
von Güllelagerraum liegt aber im 
konkreten Fall bei den kantonalen 
Behörden.

Positiv für Umwelt und Tierwohl
Ein Quergefälle der Laufflächen und 
häufiges Entmisten alle zwei Stunden 
reduziert nicht nur die Ammoniak-
Emission, sondern verbessert auch 
die Sauberkeit der Laufflächen. Die 
dabei insbesondere in der warmen 
Jahreszeit entstehenden Schmier-
schichten haben einen Einfluss auf 
die Häufigkeit des Ausrutschens. Da-
bei spielt neben Quergefälle und 
Entmistungshäufigkeit vor allen das 
Stallsystem eine wichtige Rolle. Mit 
gezieltem Befeuchten der Laufflä-
chen mit Wasser lässt sich die Bil-
dung von Schmierschichten vermin-
dern bis verhindern.
Die Massnahme «Laufflächen mit 
drei Prozent Quergefälle und Harn-
sammelrinne» trägt somit dazu bei, 
einerseits die Umweltwirkungen zu 
vermindern und andererseits die 
Haltungsbedingungen für Milchkühe 
zu optimieren.� n

Grafik 1: 	Mittlere Anzahl an Ausrutschen der Kühe bei unterschiedlicher Ent­
mistungshäufigkeit, Quergefälle, Jahreszeiten, mit und ohne Befeuchten

Grafik 2:	 Verschmutzungsgrade der Laufflächen mit und ohne Befeuchten in Stall 2
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